
WORUM GEHT’S? 

Bei Suspects schlüpft ihr gemeinsam in die Rolle von Claire Harper.  
Diese berühmte Detektivin bekommt es immer wieder mit kniffligen  
Kriminalfällen zu tun. Befragt Verdächtige, untersucht Orte und findet  
die entscheidenden Hinweise, um einen Mord aufzuklären.

SPIELMATERIAL

 � 55 Karten
 � 1 Einleitungsblatt (mit Fragebogen zur Ermittlung)
 � 1 Dokument A: Grundriss der Villa Schnyder
 � 1 Dokument B: Liste der Kontaktpersonen 
 � 1 Auflösungsblatt

 
Zusätzlich benötigt ihr Stift und Zettel, um eure Ermittlungs-
erkenntnisse und Verdächtigungen festzuhalten.

von Guillaume Montiage und 
Manuel Rozoy

Für 1–5 Detektive  
ab 12 Jahren

DAS DETEKTIVSPIEL

SUSPECTS
GEFÄHRLICHE GEFÄHRLICHE 
STRÖMUNGSTRÖMUNG
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SPIELVORBEREITUNG

Nehmt den Kartenstapel, das Einleitungsblatt, die Dokumente A und B 
sowie das Auflösungsblatt aus der Schachtel. 

SPIELZIEL

Ihr wollt gemeinsam einen Kriminalfall lösen. Dazu müsst ihr den Frage-
bogen beantworten, der sich auf dem Einleitungsblatt befindet. Es be-
steht kein Zeitdruck und ihr braucht keine Stoppuhr mitlaufen zu lassen. 
Stattdessen hält die Anzahl der gezogenen Karten euren Ermittlungsfort-
schritt fest.
Je „früher” ihr in euren Ermittlungen zu richtigen Ergebnissen kommt, 
desto mehr Punkte erhaltet ihr.

1  Legt den Kartenstapel bereit. 
Schaut euch die Karten im Stapel 
aber noch nicht an!

2  Die Dokumente kommen da-
neben. Seht sie euch erst genauer 
an, wenn ihr dazu aufgefordert 
werdet.

5 Legt Stift und Papier bereit.

3  Legt das zusammengefaltete 
Auflösungsblatt beiseite. 
Wichtig: Schaut es euch nicht an. 
Lest das Auflösungsblatt erst am 
Ende des Spiels.

4 Legt das Einleitungsblatt bereit.

Rorschach am Bodensee,
Schweiz,Sonntag, 8. August 1971.

Gefährliche Strömung
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Claire Harper,  

die ewige Ermittlerin.                                  
                  

Was für ein anmaßender Titel!

So sehr mich die Idee, meine gesammelten 

Abenteuer und Ermittlungen zu Papier zu 

bringen, auch begeisterte – mit dem Titel, 

den mein Verleger gewählt hatte, war ich 

nicht zufrieden.

Als ich jedoch meiner Jugendfreundin 

Mei-Lin von diesem Buchprojekt erzählte,  

war sie sofort hellauf begeistert.

„Claire, du musst mich diesen Sommer 

unbedingt in meiner Villa in der Schweiz 

besuchen! Die frische Luft, die Berge, die 

kühle Stille des Bodensees … Hier ist ein wun-

derbarer Ort zum Schreiben!“

Seit dem Tod ihres Mannes, Markus 

Schnyder, vor etwa fünfzehn Jahren, lebte 

sie hier friedlich mit ihrem Sohn Simon 

sowie mit ihrer Tochter Agatha und dem 

Schwiegersohn Thomas Ackermann. Den 

Haushalt führten Ruth und Hans Kubli, ein 

charmantes schweizer Paar, das sich um 

alles kümmerte: Kochen, Gartenarbeit und 

Hausmeistertätigkeiten.

In der Villa befanden sich auch die Büros 

von Mei-Lins ganzem Stolz: der Sankt-

Elisabeth-Stiftung, benannt nach der 

Schule, die wir in den 1920er-Jahren 

gemeinsam besucht hatten. Die Stiftung 

verhalf benachteiligten Kindern zur best-

möglichen Ausbildung. Sie betrieb meh-

rere Waisenhäuser auf der ganzen Welt 

und arbeitete mit angesehenen Schulen 

zusammen.

Seit Markus’ Tod hatte sich Mei-Lin aus 

der Leitung der Stiftung zurückgezogen, 

um Agatha und Thomas die Führung zu 

überlassen. Dadurch hatte sie mehr Zeit 

für sich selbst … und für ihre Freunde.

Ich kam am 1. August an und wurde von Mei-

Lin und ihrer Familie herzlich empfangen. Sie 

machte mich auch mit einem Freund namens 

Paul de Rochefort bekannt.

Mei-Lin hatte recht: Die Villa war wirklich 

der perfekte Ort, um in Ruhe ein Buch zu 

verfassen. Schon bald hatte ich meine 

tägliche Routine gefunden: Morgens 

schrieb ich im Schatten der großen Pappel, 

nachmittags machten Mei-Lin, Paul und 

ich lange Spaziergänge am Seeufer. Ich 

hätte diese Ruhe den ganzen Sommer 

lang genießen können, aber Rätsel und 

Geheimnisse scheinen mich überallhin zu 

verfolgen. Mei-Lin und ich nippten gerade 

an einem Eistee, als Hans in Begleitung 

eines sympathisch wirkenden jungen 

Mannes in den Garten kam. Mei-Lin ging 

auf ihn zu, um ihn zu begrüßen.

„Andreas? Was verschafft uns die Ehre?“

Dann drehte sie sich zu mir um und 

erklärte mir, dass es sich um Inspektor 

Zwingli von der Polizei Rorschach han-

delte. Als sie mich vorstellte, machte 

die Reaktion des Inspektors bei der 

Erwähnung meines Namens deutlich, dass 

mir mein Ruf vorauseilte.

 
„Die berühmte Claire Harper? Was für eine 

Ehre, Sie kennenzulernen! Allerdings hätte ich 

mir dafür andere Umstände gewünscht …“

Inspektor Zwingli wandte sich an Mei-Lin und 

wurde ernst. Er  erklärte, dass soeben die Leiche 

einer jungen Frau im See gefunden worden sei. 

Dr. Schmid hatte die Leiche untersucht und das 

Opfer als Alma Gomez identifiziert, eine Ange-

stellte der Sankt-Elisabeth-Stiftung.

„Das ist nicht möglich!“, erwiderte Mei-Lin 

überrascht. „Alma hat vor ein paar Wochen 

gekündigt. Sie hat unsere Stiftung am 30. 

Juni verlassen, um nach Venezuela zurück-

zukehren. Wenn sie wieder nach Rorschach 

gekommen wäre, hätte sie es mich wissen 

lassen!“

Der Polizist erklärte, dass die Ermittlungen 

noch ganz am Anfang stünden und er die 

Polizei in Zürich kontaktiert habe.                         

„Die Kollegen werden morgen Vormittag in 

Rorschach ankommen und Sie höchstwahr-

scheinlich aufsuchen, um Sie über Frau Gomez 

und ihre Beziehung zur Stiftung zu befragen.“

Mei-Lin wirkte schockiert.

 
 
 
 

„Die Stiftung? Was hat das mit der Stiftung 

zu tun?“

 
Andreas Zwingli versuchte, sie zu beruhigen 

und versicherte  ihr, dass es sich dabei um reine 

Routine handele, aber Mei-Lin schien davon 

nicht überzeugt zu sein. Nachdem der Polizist 

uns seine Karte gegeben hatte, verabschiedete 

er sich. Als wir  wieder allein waren, drehte 

Mei-Lin sich nervös zu mir um.

„Ich weiß nicht, wie ich es erklären soll, 

Claire, aber ich habe ein ganz ungutes Gefühl. 

Und gleichzeitig bin ich als Mutter zutiefst 

überzeugt davon, dass meine Kinder nichts 

damit zu tun haben. Ich muss wissen, was 

geschehen ist. Könntest du …?“

Ich ließ sie ihren letzten Satz nicht vollenden. 

„Mei-Lin, du kennst mich doch! Wie könnte 

ich mir die Chance entgehen lassen, meinen 

Memoiren ein weiteres Kapitel hinzuzufügen?“

Seht euch die folgende Tabelle an. 

Nehmt euch dann die Dokumente A und 

B und zieht Karte 1.

Euer Ziel ist es, den Fall zu lösen.
Dazu müsst ihr folgende Fragen beantworten:

Anzahl der gezogenen Karten 1-30 
Karten

31-40 
Karten

Alle  
Karten

Falsche 
Antwort

Gesamt- 
punktzahl

Punkte 5 4 3 0

1. Wann ist Alma aus Venezuela 
zurückgekehrt?

+

2. Wo ist Alma gestorben?

+

3.Wer war anwesend, als Alma starb?

+

4. Weshalb musste Alma sterben?

+

5. Was hat Simon mit dem Fall zu tun?

=

STOP:

Das ist die Auflösung des Falls! 

Lest sie erst am Spielende, wenn ihr 

die Ermittlungen abgeschlossen habt.

GEFÄHRLICHE 

STRÖMUNG

SUSPECTS

STOP:

Das ist die Auflösung des Falls! 

Lest sie erst am Spielende, wenn ihr 

die Ermittlungen abgeschlossen habt.

GEFÄHRLICHE 

STRÖMUNG

SUSPECTS

Auflösungsblatt
Auflösungsblatt
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SHAKESPEARES TRÄNEN

Mr. Guilberts Büro10
SHAKESPEARES TRÄNEN

Mei-Lin SOON KIM1
SHAKESPEARES TRÄNEN

SHAKESPEARES TRÄNEN

Timothy TAYLOR2

GEFÄHRLICHE 
STRÖMUNG

SUSPECTS

STOP!
Schaut euch die Karten in 

diesem Stapel noch nicht an. 
Entfernt diese Deckkarte, wenn ihr 
das Einleitungsblatt gelesen habt.

1
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 SANKT-ELISABETH-STIFTUNG 

AgAthA AckermAnn GESCHÄFTSFÜHRERIN

Thomas ackermann MANAGER FÜR AUSLANDSBEZIEHUNGEN

Mei-Lin Schnyder  VORSITZENDE DER SANKT-ELISABETH-
STIFTUNG

AlmA Gomez FINANZDIREKTORIN

Villa Schnyder

Simon Schnyder Paul  
de Rochefort Ruth Kubli Hans KubliArbeitslos Familienfreund Verwaltung und Instandhaltung der Villa

TELEFON – SONDERREGEL

Falls ihr jemanden anrufen wollt, zieht die 

Karte, die den letzten beiden Ziffern der  

Telefonnummer entspricht.

Beispiel : Wenn ihr die Nummer 28-14-
85 anrufen wollt, zieht ihr Karte 85.
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GEFÄHRLICHE STRÖMUNG
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SPIELABLAUF

Nachdem ihr diese Anleitung komplett durchgelesen habt, könnt ihr mit 
dem Spiel beginnen.
Ihr beginnt das Spiel, indem ihr das Einleitungsblatt samt Fragebogen lest.
Während des Spiels habt ihr die Möglichkeit, die Dokumente zu lesen und 
aus einer vorgegebenen Auswahl Karten aus dem Stapel zu nehmen und 
anzuschauen. Dabei können euch verschiedene Symbole begegnen, die auf 
Aktionsmöglichkeiten hinweisen – zum Beispiel:

Jedes Mal, wenn ihr eines dieser Symbole seht, könnt ihr die jeweilige 
Aktion ausführen. Ihr dürft diese Aktionen in beliebiger Reihenfolge 
ausführen. So könnt ihr beispielsweise zuerst jemanden befragen, euch 
dann zu einem Ort begeben, danach woanders hingehen, dann zurück-
kommen, um wieder jemanden zu befragen usw.
Auf manchen Karten stehen einfache Anweisungen, wie zum Beispiel: 
„Entfernt Karte 14 aus dem Stapel.“ Diese müsst ihr befolgen, bevor ihr 
die Ermittlungen fortsetzt.

EINEN GEGENSTAND UNTERSUCHEN
Beispiel: Zieht Karte 12 und lest sie, um den entsprechenden 
Gegenstand zu untersuchen.

JEMANDEN BEFRAGEN
 Beispiel: Zieht Karte 7 und lest sie, um die entsprechende 

Person zu befragen.

ZU EINEM ORT GEHEN
Beispiel: Zieht Karte 4 und lest sie, um zu dem angegebenen 
Ort zu gehen.

JEMANDEN ANRUFEN
Beispiel: Zieht Karte 14 und lest sie, um eine Person am Telefon 
zu befragen.

EINE AUSSAGE ÜBERPRÜFEN
Beispiel: Zieht Karte 22 und lest sie, um eine Aussage zu unter-
suchen. Legt hierfür zudem ggf. passende Karten an diese Karte an 
(siehe Abschnitt: „Verbindungen zwischen zwei Karten“ auf S. 4).
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DEN FRAGEBOGEN BEANTWORTEN

Den Fragebogen zur Ermittlung findet ihr  
auf dem Einleitungsblatt. Wir empfehlen,  
die Tabelle auf ein Blatt Papier zu übertragen,  
damit das Spielmaterial unversehrt bleibt.

Zu drei Zeitpunkten während des Spiels könnt ihr die Fragen beantwor-
ten. Liegt ihr mit eurer zuletzt notierten Antwort richtig, bekommt ihr 
am Spielende Punkte dafür.

Die Punktzahl ist abhängig von der Anzahl der zu dem Zeitpunkt der 
Antwortabgabe gezogenen Karten. Dabei zählen alle gelesenen Karten 
außer der STOP-Karte. Je früher ihr auf die richtigen Antworten kommt, 
desto mehr Punkte bekommt ihr: 

 �  5 Punkte, wenn ihr nach 30 gezogenen Karten richtigliegt.
 �  4 Punkte, wenn ihr nach 40 gezogenen Karten richtigliegt.
 �  3 Punkte, wenn ihr richtigliegt, nachdem ihr alle Karten gezogen habt.
 �  0 Punkte, wenn ihr mit einer Antwort danebenliegt.

 
DREI DISKUSSIONSPHASEN     
Legt nach der 30. gezogenen Karte, nach der 40. gezogenen Karte und 
nach der letzten gezogenen Karte jeweils eine Diskussionsphase ein, um 
über den Stand der Ermittlungen zu sprechen und eure Antworten für 
den Fragebogen festzuhalten.

Notiert nach jeder Diskussionsphase eure Antworten. Kreuzt dann in der 
Tabelle das Kästchen unter der Anzahl der gezogenen Karten an. Wenn im 
Spielverlauf weitere Informationen auftauchen, könnt ihr in der nächsten 
Diskussionsphase eure Antworten ändern. Falls ihr das tun wollt, kreuzt 
ihr wiederum das passende Kästchen in der jeweiligen Zeile an. 

Auf Seite 7 dieser Anleitung findet ihr ein ausführliches Wertungsbei-
spiel.

VERBINDUNGEN ZWISCHEN ZWEI KARTEN

Manchmal ist es erforderlich, die Informationen zweier Karten mitein-
ander zu kombinieren, damit ihr eine Theorie entwickeln könnt. Um zu 
überprüfen, ob es eine Verbindung zwischen zwei Karten gibt, legt ihr sie 
in derselben Ausrichtung nebeneinander (die Karten also nicht drehen 
oder nach oben oder unten verschieben.). Falls die Streifen derselben 
Farbe auf beiden Karten zusammenpassen, bedeutet das, dass ihr eine 
logische Schlussfolgerung ziehen könnt.

BEISPIEL:  
Wenn Karte 22 neben Karte 10 
gelegt wird, passt der grüne Strich 
zwischen dem Fingerabdruck und 
Claire Harper perfekt zusammen. 
Daraus könnt ihr schlussfolgern, 
dass die Fingerabdrücke auf 
der Teekanne von Claire Harper 
stammen.

KARTEN FREISCHALTEN 
Einige Karten sind erst verfügbar, nachdem 
andere Karten gezogen wurden. Die Bedingungen 
zum Freischalten stehen auf der jeweiligen Karte.

Ihr werdet im Spielverlauf auch auf Karten mit 
„halben Sprechblasen“ stoßen, die eine Zahl tragen. Sie weisen darauf hin, 
dass bestimmte Personen noch mehr zu einem Gegenstand zu sagen haben. 
Ergeben zwei nebeneinandergelegte Karten eine ganze Sprechblase – und 
damit auch eine neue zweistellige Zahl – dürft ihr die entsprechende Karte 
ziehen.

Claire HARPER
 25 Jahre alt

10

   

 „Wenn es um Mord geht, lohnt 
es sich immer, zu verstehen, wer 
das Opfer war, denn die Persön-
lichkeit des Opfers ist die direkte 
Ursache für viele Verbrechen. Ich 
mag jung sein, aber ich habe von 
den Besten gelernt: von meinen 
Professoren, meinem Vater und 
den großen Detektiven meiner 
Lieblingskrimis."

 � Befragt sie zu ihren letzten Ermittlungen.

 � Befragt sie zu ihrer Ausbildung.

23

45

Ihr Adlerauge überfliegt die Seiten mit 

verblüffender Schnelligkeit. Sie hebt ihre großen 

blauen Augen von ihren Notizen u
nd spricht mit 

ruhiger, aber entschlossener Stimme.

Fingerabdruck
Gefunden auf dem Griff der 
Teekanne, die mit einem stark 
duftenden Tee gefüllt ist. Neben 
der Teekanne befindet sich ein 
luxuriöser Teebeutel aus Stoff, 
auf den in Gold gestickt steht: 
„Authentischer Darjeeling, Alu-
bari Teeplantage, Indien“. Der 
Teebeutel enthält eine Handvoll 
dunkler Blätter.

22
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Claire HARPER
• 11 Jahre alt • Schülerin im Robinson-Haus
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18

Konzentriert und unempfindlich 

gegenüber der Welt um sie herum, 

sitzt Claire ruhig auf dem Schulhof 

und lehnt sich an einen Baum. In 

ihren Händen hält sie „Der Hund 

von Baskerville“, ihr Lieblingsfall 

von Sherlock Holmes. Plötzlich 

blickt sie auf und erschrickt: 

     „18 Uhr schon! Wie die Zeit vergeht... Wir haben morgen 
einen Test über Shakespeare, und ich habe nicht gelernt.  
Ich kann mir keine schlechte Note in  Literatur leisten. Lei-
der weiß ich nicht mehr, wo ich mein Schulbuch verloren 
habe...“

 � Befragt sie nach ihren Noten in Literatur

 � Befragt sie nach ihrer besten Freundin

 � Befragt sie nach dem Satz des Thales

2

Lehrbuch über 
ShakeSpeare

Es liegt achtlos auf einem Tisch 
neben der Abteilung „Krimis“ in 
der Bibliothek. Das ist definitiv 
nicht der richtige Platz!

17

5

25

  „Mein Schulbuch! Jetzt kann ich lernen. Nicht, dass 
ich allzu glücklich darüber wäre… aber wenn ich eine 
große Ermittlerin werden will, muss ich bei allem, was 
ich tue, die nötige Sorgfalt aufbringen. Und überhaupt 
ist Shakespeare gar nicht so langweilig, wie er scheint!“

Claire sieht erleichtert aus.
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Riva aquaRama  
Boat

The boat is perfectly main-
tained. It has a small cabin, 
but it is locked.

35

Falls ihr außer diesem noch 
einen weiteren „Bootsschlüssel“ 
habt, dürft ihr Karte 47 ziehen.

TO ASK A QUESTION ABOUT THE BOAT KEY, 
PLACE THIS CARD NEXT TO THE SUSPECT TO 
BE QUESTIONED. IF THE BUBBLES LINE UP, 

YOU MAY TAKE THE CORRESPONDING CARD.

1
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DEN FRAGEBOGEN BEANTWORTEN

Den Fragebogen zur Ermittlung findet ihr  
auf dem Einleitungsblatt. Wir empfehlen,  
die Tabelle auf ein Blatt Papier zu übertragen,  
damit das Spielmaterial unversehrt bleibt.

Zu drei Zeitpunkten während des Spiels könnt ihr die Fragen beantwor-
ten. Liegt ihr mit eurer zuletzt notierten Antwort richtig, bekommt ihr 
am Spielende Punkte dafür.

Die Punktzahl ist abhängig von der Anzahl der zu dem Zeitpunkt der 
Antwortabgabe gezogenen Karten. Dabei zählen alle gelesenen Karten 
außer der STOP-Karte. Je früher ihr auf die richtigen Antworten kommt, 
desto mehr Punkte bekommt ihr: 

 �  5 Punkte, wenn ihr nach 30 gezogenen Karten richtigliegt.
 �  4 Punkte, wenn ihr nach 40 gezogenen Karten richtigliegt.
 �  3 Punkte, wenn ihr richtigliegt, nachdem ihr alle Karten gezogen habt.
 �  0 Punkte, wenn ihr mit einer Antwort danebenliegt.

 
DREI DISKUSSIONSPHASEN     
Legt nach der 30. gezogenen Karte, nach der 40. gezogenen Karte und 
nach der letzten gezogenen Karte jeweils eine Diskussionsphase ein, um 
über den Stand der Ermittlungen zu sprechen und eure Antworten für 
den Fragebogen festzuhalten.

Notiert nach jeder Diskussionsphase eure Antworten. Kreuzt dann in der 
Tabelle das Kästchen unter der Anzahl der gezogenen Karten an. Wenn im 
Spielverlauf weitere Informationen auftauchen, könnt ihr in der nächsten 
Diskussionsphase eure Antworten ändern. Falls ihr das tun wollt, kreuzt 
ihr wiederum das passende Kästchen in der jeweiligen Zeile an. 

Auf Seite 7 dieser Anleitung findet ihr ein ausführliches Wertungsbei-
spiel.

Rorschach am Bodensee,
Schweiz,Sonntag, 8. August 1971.

Gefährliche Strömung
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Claire Harper,  

die ewige Ermittlerin.                                 
                   

Was für ein anmaßender Titel!

So sehr mich die Idee, meine gesammelten 

Abenteuer und Ermittlungen zu Papier zu 

bringen, auch begeisterte – mit dem Titel, 

den mein Verleger gewählt hatte, war ich 

nicht zufrieden.

Als ich jedoch meiner Jugendfreundin 

Mei-Lin von diesem Buchprojekt erzählte,  

war sie sofort hellauf begeistert.

„Claire, du musst mich diesen Sommer 

unbedingt in meiner Villa in der Schweiz 

besuchen! Die frische Luft, die Berge, die 

kühle Stille des Bodensees … Hier ist ein wun-

derbarer Ort zum Schreiben!“

Seit dem Tod ihres Mannes, Markus 

Schnyder, vor etwa fünfzehn Jahren, lebte 

sie hier friedlich mit ihrem Sohn Simon 

sowie mit ihrer Tochter Agatha und dem 

Schwiegersohn Thomas Ackermann. Den 

Haushalt führten Ruth und Hans Kubli, ein 

charmantes schweizer Paar, das sich um 

alles kümmerte: Kochen, Gartenarbeit und 

Hausmeistertätigkeiten.

In der Villa befanden sich auch die Büros 

von Mei-Lins ganzem Stolz: der Sankt-

Elisabeth-Stiftung, benannt nach der 

Schule, die wir in den 1920er-Jahren 

gemeinsam besucht hatten. Die Stiftung 

verhalf benachteiligten Kindern zur best-

möglichen Ausbildung. Sie betrieb meh-

rere Waisenhäuser auf der ganzen Welt 

und arbeitete mit angesehenen Schulen 

zusammen.

Seit Markus’ Tod hatte sich Mei-Lin aus 

der Leitung der Stiftung zurückgezogen, 

um Agatha und Thomas die Führung zu 

überlassen. Dadurch hatte sie mehr Zeit 

für sich selbst … und für ihre Freunde.

Ich kam am 1. August an und wurde von Mei-

Lin und ihrer Familie herzlich empfangen. Sie 

machte mich auch mit einem Freund namens 

Paul de Rochefort bekannt.

Mei-Lin hatte recht: Die Villa war wirklich 

der perfekte Ort, um in Ruhe ein Buch zu 

verfassen. Schon bald hatte ich meine 

tägliche Routine gefunden: Morgens 

schrieb ich im Schatten der großen Pappel, 

nachmittags machten Mei-Lin, Paul und 

ich lange Spaziergänge am Seeufer. Ich 

hätte diese Ruhe den ganzen Sommer 

lang genießen können, aber Rätsel und 

Geheimnisse scheinen mich überallhin zu 

verfolgen. Mei-Lin und ich nippten gerade 

an einem Eistee, als Hans in Begleitung 

eines sympathisch wirkenden jungen 

Mannes in den Garten kam. Mei-Lin ging 

auf ihn zu, um ihn zu begrüßen.

„Andreas? Was verschafft uns die Ehre?“

Dann drehte sie sich zu mir um und 

erklärte mir, dass es sich um Inspektor 

Zwingli von der Polizei Rorschach han-

delte. Als sie mich vorstellte, machte 

die Reaktion des Inspektors bei der 

Erwähnung meines Namens deutlich, dass 

mir mein Ruf vorauseilte.

 
„Die berühmte Claire Harper? Was für eine 

Ehre, Sie kennenzulernen! Allerdings hätte ich 

mir dafür andere Umstände gewünscht …“

Inspektor Zwingli wandte sich an Mei-Lin und 

wurde ernst. Er  erklärte, dass soeben die Leiche 

einer jungen Frau im See gefunden worden sei. 

Dr. Schmid hatte die Leiche untersucht und das 

Opfer als Alma Gomez identifiziert, eine Ange-

stellte der Sankt-Elisabeth-Stiftung.

„Das ist nicht möglich!“, erwiderte Mei-Lin 

überrascht. „Alma hat vor ein paar Wochen 

gekündigt. Sie hat unsere Stiftung am 30. 

Juni verlassen, um nach Venezuela zurück-

zukehren. Wenn sie wieder nach Rorschach 

gekommen wäre, hätte sie es mich wissen 

lassen!“

Der Polizist erklärte, dass die Ermittlungen 

noch ganz am Anfang stünden und er die 

Polizei in Zürich kontaktiert habe.                         

„Die Kollegen werden morgen Vormittag in 

Rorschach ankommen und Sie höchstwahr-

scheinlich aufsuchen, um Sie über Frau Gomez 

und ihre Beziehung zur Stiftung zu befragen.“

Mei-Lin wirkte schockiert.

 
 
 
 

„Die Stiftung? Was hat das mit der Stiftung 

zu tun?“

 
Andreas Zwingli versuchte, sie zu beruhigen 

und versicherte  ihr, dass es sich dabei um reine 

Routine handele, aber Mei-Lin schien davon 

nicht überzeugt zu sein. Nachdem der Polizist 

uns seine Karte gegeben hatte, verabschiedete 

er sich. Als wir  wieder allein waren, drehte 

Mei-Lin sich nervös zu mir um.

„Ich weiß nicht, wie ich es erklären soll, 

Claire, aber ich habe ein ganz ungutes Gefühl. 

Und gleichzeitig bin ich als Mutter zutiefst 

überzeugt davon, dass meine Kinder nichts 

damit zu tun haben. Ich muss wissen, was 

geschehen ist. Könntest du …?“

Ich ließ sie ihren letzten Satz nicht vollenden. 

„Mei-Lin, du kennst mich doch! Wie könnte 

ich mir die Chance entgehen lassen, meinen 

Memoiren ein weiteres Kapitel hinzuzufügen?“

Seht euch die folgende Tabelle an. 

Nehmt euch dann die Dokumente A und 

B und zieht Karte 1.

Euer Ziel ist es, den Fall zu lösen.
Dazu müsst ihr folgende Fragen beantworten:

Anzahl der gezogenen Karten 1-30 
Karten

31-40 
Karten

Alle  
Karten

Falsche 
Antwort

Gesamt- 
punktzahl

Punkte 5 4 3 0

1. Wann ist Alma aus Venezuela 
zurückgekehrt?

+

2. Wo ist Alma gestorben?

+

3.Wer war anwesend, als Alma starb?

+

4. Weshalb musste Alma sterben?

+

5. Was hat Simon mit dem Fall zu tun?

=

Rorschach am Bodensee,
Schweiz,Sonntag, 8. August 1971.
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gemeinsam besucht hatten. Die Stiftung 

verhalf benachteiligten Kindern zur best-
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Riva aquaRama  
Boat

The boat is perfectly main-
tained. It has a small cabin, 
but it is locked.

35

Falls ihr außer diesem noch 
einen weiteren „Bootsschlüssel“ 
habt, dürft ihr Karte 47 ziehen.

TO ASK A QUESTION ABOUT THE BOAT KEY, 
PLACE THIS CARD NEXT TO THE SUSPECT TO 
BE QUESTIONED. IF THE BUBBLES LINE UP, 

YOU MAY TAKE THE CORRESPONDING CARD.

1
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TIPP:  
Zu Beginn des Spiels solltet ihr eine Person von euch bestimmen, die die 
Anzahl der gezogenen Karten im Auge behält (zB. per Strichliste). Sobald 
ihr die 41. Karte gezogen habt, muss die Anzahl der Karten nicht mehr 
gezählt werden. Die letzte Diskussionsphase erfolgt, wenn ihr alle Karten 
gelesen habt.

ANMERKUNG: 
Solltet ihr direkt vor einer Diskussionsphase (also nach der 30. oder 40. 
gezogenen Karte) aufgefordert werden, eine weitere Karte zu ziehen, dürft 
ihr dies erst tun, nachdem ihr diskutiert und eure Antworten für den 
Fragebogen notiert habt.

VARIANTE:  
Solltet ihr euch bei der Beantwortung nicht einig sein, könnt ihr auch 
einzeln antworten und am Ende der Ermittlungen euren Punktestand 
vergleichen.

SPIELENDE & AUFLÖSUNG

Die Ermittlungen sind beendet, wenn ihr alle Karten gelesen habt.  So-
bald ihr euch auf die Antworten für den Fragebogen geeinigt habt, seid 
ihr bereit für die Auflösung:  

Nehmt euch das Auflösungsblatt, das ihr zu Spielbeginn beiseitegelegt 
hattet, und faltet es auf. Lest es und zählt eure Punkte zusammen. 
Bei jeder Frage gilt: 

 �  Ist eure zuletzt gegebene Antwort richtig? Dann erhaltet ihr die   
 Anzahl an Punkten, die dem angekreuzten Kästchen entspricht, das  
 sich am weitesten rechts befindet. 

 �  Ist eure zuletzt gegebene Antwort falsch? Dann erhaltet ihr dafür  
 keine Punkte. 

ANMERKUNG: 
Eure Antworten müssen nicht exakt so formuliert sein wie auf dem Auf-
lösungsblatt. Wichtig ist, dass die dort fett gedruckten Stichworte (oder 
Gleichbedeutendes) in eurer Antwort genannt sind.
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TIPP:  
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Anzahl der gezogenen Karten im Auge behält (zB. per Strichliste). Sobald 
ihr die 41. Karte gezogen habt, muss die Anzahl der Karten nicht mehr 
gezählt werden. Die letzte Diskussionsphase erfolgt, wenn ihr alle Karten 
gelesen habt.

ANMERKUNG: 
Solltet ihr direkt vor einer Diskussionsphase (also nach der 30. oder 40. 
gezogenen Karte) aufgefordert werden, eine weitere Karte zu ziehen, dürft 
ihr dies erst tun, nachdem ihr diskutiert und eure Antworten für den 
Fragebogen notiert habt.

VARIANTE:  
Solltet ihr euch bei der Beantwortung nicht einig sein, könnt ihr auch 
einzeln antworten und am Ende der Ermittlungen euren Punktestand 
vergleichen.

SPIELENDE & AUFLÖSUNG

Die Ermittlungen sind beendet, wenn ihr alle Karten gelesen habt.  So-
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Nehmt euch das Auflösungsblatt, das ihr zu Spielbeginn beiseitegelegt 
hattet, und faltet es auf. Lest es und zählt eure Punkte zusammen. 
Bei jeder Frage gilt: 

 �  Ist eure zuletzt gegebene Antwort richtig? Dann erhaltet ihr die   
 Anzahl an Punkten, die dem angekreuzten Kästchen entspricht, das  
 sich am weitesten rechts befindet. 

 �  Ist eure zuletzt gegebene Antwort falsch? Dann erhaltet ihr dafür  
 keine Punkte. 

ANMERKUNG: 
Eure Antworten müssen nicht exakt so formuliert sein wie auf dem Auf-
lösungsblatt. Wichtig ist, dass die dort fett gedruckten Stichworte (oder 
Gleichbedeutendes) in eurer Antwort genannt sind.

WERTUNGSBEISPIELE AM ENDE DER PARTIE

Angenommen ihr müsstet für euren Fall folgende Fragen beantworten:
1. Wer hat den Mord begangen?
2. Wo hat das Verbrechen stattgefunden?
3. Welche Mordwaffe wurde verwendet? 

Die richtige Lösung würde lauten: „Miss Miller hat den Mord in der 
Garage mit einem 12-mm-Schraubenschlüssel begangen.“ 

Der Fragebogen sähe dafür folgendermaßen aus:

Anzahl gezogener Karten 30 Karten 40 Karten Alle Karten Falsche 
Antwort

Gesamt-
punktzahl

Punkte 5 4 3 0

1.  Wer hat den Mord begangen? X 5

+

2. Wo hat das Verbrechen stattge-
funden? 

X X 3

+

3. Welche Mordwaffe wurde 
verwendet?

X X X 0

= 8

1.  Eure Antwort „Miss Miller ist die Mörderin.“ ist richtig. Ihr habt   
 diese Antwort notiert, nachdem ihr 30 Karten gezogen hattet. Dafür  
 erhaltet ihr 5 Punkte.

2.  Eure Antwort „Das Verbrechen fand in der Garage statt.“ ist richtig.  
 Nachdem ihr 30 Karten gezogen hattet, lautete eure notierte Antwort  
 „In der Küche“, aber ihr habt eure Meinung geändert, nachdem ihr  
 alle Karten gezogen hattet, und dann die richtige Antwort notiert.  
 Dafür erhaltet ihr 3 Punkte.

3.  Eure Antwort „Die Mordwaffe ist ein Mähdrescher.“ ist falsch. Ihr  
 habt geantwortet, nachdem ihr 40 Karten gezogen hattet. Wäre eure  
 Antwort richtig, bekämt ihr 4 Punkte. Doch da die Antwort falsch ist,  
 erhaltet ihr dafür keine Punkte.

Euer Endergebnis: 5 + 3 + 0 = 8 Punkte
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CLAIRE HARPERS TIPPS

 �  Bei SUSPECTS sind Deduktion und kritisches Denken gefragt.   
 Euer Ziel ist es, einen Mord aufzuklären und die schuldige Person  
 zu überführen – da werden vage Annahmen oder euer Bauchgefühl  
 alleine nicht reichen.  

 �  Falls eure Theorien nicht mit Fakten oder greifbaren Beweisen  
 untermauert werden, sind sie vermutlich falsch. Lasst euch  
 nicht von eurer Fantasie mitreißen, sondern stützt euch auf  
 Fakten und Logik. Doch ein einziger Hinweis allein bedeutet  
 noch nicht, dass eine bestimmte Person schuldig ist. 

 �  Bleibt offen! Auch wenn ihr beispielsweise eine Person  
 im Verdacht habt, weil deren Fingerabdrücke auf der  
 Mordwaffe gefunden wurden, muss es sich dabei  
 nicht zwangsläufig um die schuldige Person handeln.  
 Und falls ihr einen Schraubendreher entdeckt, ist es  
 recht wahrscheinlich, dass er verwendet wurde, um  
 den Tresor aufzuschrauben – doch es muss nicht   
 unbedingt so gewesen sein. Sammelt alle Indizien,  
 um die Wahrheit herauszufinden.
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